
Am bewegendsten 1St die Erzählung Die Mültze TE  9 eıner Jugend-
freundschaft eiınes jüdıschen un!: e1nes christlichen Jungen 1n Usteuropa,

e1INsSt viele Famıilien ber Glaubens- und Volksgrenzen hinweg ach-
barschaft un: Freundschaft pflegten. Als Davıd, der Pastorensohn, anläfs-
ıch der Bar Mızwa seines Freundes Paul in die 5Synagoge gehen will, mu{fß
sıch erst eine Kopfbedeckung besorgen, eben die Mütze. Erst ach Jahr-
zehnten begegnen sıch die Freunde wiıeder. Beide haben Verstrickungen In
Schuld nıcht wW1e€e einen alten ock hınter sıch zurückgelassen. Paul erlebte
die Ermordung sel1nes Vaters, wurde Partısan be1 den Russen un: spater
Aufspürer VO Kriegsverbrechern. Davıd, der Christ, War als Soldat der
Verladung un: Verschickung holländischerJuden beteiligt. Idiese Erfahrun-
CI wecken 1n ıhm Fragen, die ıh nıcht wıeder loslassen. Der Suchende hält
sıch die Bibel „Meın 1St dıie Rache, spricht der Herr“, SagtTl der Rabbiner

Paul Davıd hält angesichts des Tauens der Hoffnung auf (sottes
Reich MT Jesu Satz VOT Pılatus fest „Meın Reich 1St nıcht VO dieser Welt.“
Und als ıhn der Eindruck des „Umsonst“” un: der totalen Sinnlosigkeıit nıe-
derdrückt, {indet Davıd eıne kühne Neuformulierung VO Ds ZZ. 2 „Meın
Gott, meın Gott, WOZYU (nıcht WAYUM) 4Sst Du mich verlassen?“ So findet
Davıd tür sıch un seınen Freund, da (sottes Ziele un: Liebe weiterreichen
als die Macht des Boösen.
In eınem Nachwort Sagt der Autor, se1n Thema sSCe1 nıcht der Holocaust,
sondern das christlich-jüdische Gespräch. In der Art; W1€ sıch für Davıd die
Verheifßung „Suchet, wwerdet ıhr finden“ erfüllt, spiegelt sıch wıder, W aS

dem Vertasser 1n der Begegnung muIiıt der Bıbel aufgegangen iSt Dem Vertas-
ST gelingt CSs als gemeinsame Mıtte aller Religionen entdecken: Wenn
WIr uns den Menschen versündıgen, werden WIrFr (Gjott schuldıg, weıl
WIr seıner Einladung Z Liebe nıcht tolgen. Der Vater aber AaNEWOTrTEL auf

Schuldig-Werden damıt, da uns nıcht osläßt. So o1bt Cr ennn die
Entdeckung: Stiärker als IHAISCIE Schuld 1 alle Macht des Boösen 1St dıe
Liebe, 1St (506(t Harald VO Heyden, Borgwedel

Johann Maıer, Judentum VOoO bis Glauben, Geschichte, Kultur. Her-
der, Freiburg 7007 462 Seıiten.

Wıe brauchbar eın Lexikon SE Aßt sıch gewÖhnlıch erst ach längerem 1N-
tensıvem Gebrauch teststellen. Dazu Ist 65 für das vorliegende Werk ohl
och truh Es wırd sıch 1er also eher eiınen 1nweIls handeln, als
eıne eigentliche Kritik Der Vertasser gehört se1mt vielen Jahren ZUur interna-
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tionalen Spitzenklasse der Judaısten. Seiıne stupende Kenntnıiıs der neustien
W1e€e der altesten Lıteratur 1St einahe legendär. Natürlich merkt Maan, WOI-

ber Maıer besonders gearbeıtet hat el Seıten ZzUu Stichwort Tempel, füntf
ber Qumran. Die Lıste ware verlängern, eLW2 etliche Artikel auf
dem Gebiet der jJüdıschen Mystık. uch heikle Themen werden behandelt
(Z Orthodoxie und Z10n1smMmuS). Dabeji versteht Maıer, durchblicken
lassen, W as A meınt, hne Je den Raum wıssenschaftlicher Überprüf-
arkeıt verlassen. (Es mu{( ohl damıt gerechnet werden, da{ß der Artikel
Holocaust VO euten; denen emotıionales Engagement VO polıtischer In
strumentalısıerungssucht schweıgen wichtiger 1St als die alleın weıter-
führende iıntellektuelle Redlichkeıt, heftig angegriffen wırd.) Zu vielen Artı-
keln erd auf weıtere Lıteratur verwıesen, auf (l un HCUHESTE; 1aber auch
wiıchtige altere. Das uch 1St eın reines Sachlexikon, das WAar bıblische Fiı-

erfafst, 1im übriıgen aber auf Informatıon ber Personen verzichtet.
Man INAas das bedauern, aber dafür bleibt das umfangreiche Buch handlıch,
der Druck bequem lesbar Wer Autschlufß ber Personen sucht, wird das
VO Johann Maıer un: Peter Schäter 1981 eım Katholischen Bıbelwerk
veröftentlichte „Kleine Lexikon des Judentums“ mi1t Gewıinn konsultieren.
Sechr nutzlich 1St das detaillierte Regıster, das Stichworte enthält, die keinen
eigenen Artıikel bekommen haben (Z Iargum, Bibel-Übersetzun-
gen). Schade 1St UL, da{( das Lektorat CS hıe un da Sorgfalt hat mangeln
lassen. Als gewn darf jedoch gelten, da{ß Johann Maıers nNeuUusties Werk 1n der
wachsenden Reihe VO Wörterbüchern un: Einführungen eınen hervorra-
genden Platz einnehmen wırd Sımon Lauer, Cllarens

Ursula Mantell-Oomen (He)), Amerikanisches Judentum heute Ame-
rican Jewry Today Dokumentation eiıner Veranstaltungsreihe des mıil-
Frank-Instituts un: des Amerıcan Jewiısh Commıittee. Paulinus Verlag,
Trıier 1999 19 Selten.

Der vorliegende and dokumentiert Treı Vortrage eıner Vorlesungsreihe,
die VO Amerıcan Jewiısh Commıuıttee und dem der Trierer Theo-
logischen Fakultät angesiedelten Emil-Frank-Institut 1998 un: 1999 1n
Trıer, Bonn un Berlın veranstaltet worden 1St Das Grundanlıegen 1St, eın
aussagekräftiges Bild des „lebendigen, keineswegs monolı:thischen Juden-
tums iın der Auseinandersetzung muıt der Moderne“ (9) zeichnen.
Steven Bayme, Leıiter der Abteilung für jJüdısche Angelegenheıiten, skizziert
die Sıtuation des Judentums 1n den USAÄ tüntzıg Jahre ach dem Holocaust.
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